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und doch bewahrt ſie ſich ein außerordentliches Wohlbe-

Aoonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter z Nachm.

5 Uhr.
Fernſurechverbindung
mit Berlin u. g.

Anſchluß Nr. 158.

Nnmmer 273.

Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für den Monat Dezember werden zum Preiſe
von 1 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten,
den Landbriefträgern und der Expedition ent-
gegen genommen.

Halle, 20. November.

Ende der Monarchie in Braſilien.
London, 19. November. Aus Brgſſilien ſind heute

in der City Privatnachrichten eingegangen, denen zufolge
ſich das Geſchäft von der durch die Revolution verur-
ſuchten Lähmung zu beſſern beginne.

Waſhington, 19. November. Der braiſilianiſche
Geſandte beſtätigt die geſtern erfolgte Abreiſe des Kaiſers
Don Pedro nach Liſſabon auf dem Dampfer „Alagoas“,
welchen das Thurmſchiff „Riachnelo“ an der braſilianiſchen
Küſte entlang begleitete. Die Ruhe iſt weiter nicht geſtört
worden.

New-York, 19. November. Den letzten Nach-
richten ans Rio de Janeiro zufolge ſind die von der
proviſoriſchen Regierung ernannten Gouverneure ſämmtlich
Militärperſonen. Die erſten fünf Punkte der Proklama-
tion, durch welche die neue Ordnung der Dinge verkündet
wird, beſagen

1. daß die Republik proklamirt iſt; 2. daß die Provinzen
Braſiliens die durch die Föderation vereinigten Staaten von
Braſilien bilden; 3. daß jeder einzelne Staat ſeine eigene Lokal-
regierung bildet; 4. daß jeder Staat einen Vertreter zu dem
demnächſt zu beruſenden Kongreß entſendet, deſſen endgültigen
Beſchluß die proviſoriſche Regierung erwartet, während inzwiſchen
die Gouverneure Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ord-
nung und zum Schutze der bürgerlichen Rechte treffen; daß einſt-
weilen die inneren und auswärtigen Beziehungen durch die pro-
viſoriſche Regierung vertreten werden.

Wie überraſchend die Umwälzung in Braſilien
auch für die Hauptſtadt Rio de Janeiro ſelbſt gekommen
iſt, mag die Thatſache beweiſen, daß die vor wenigen Tagen
hier eingetroffenen dortigen Zeitungen viel von den „patrio-
tiſchen“ Kundgebungen ſchreiben, welche noch am 15. Octbr.
gelegentlich der Feier eines dreifachen Feſtes innerhalb der
kaiſerl. Familie ſtattfanden. An dieſem Tage feierten näm-
lich die Kaiſerin ihren Geburtstag, das kronprinzliche Paar
die ſilberne Hochzeit und der älteſte Sohn des letzteren den
14. Geburtstag. Glückwünſche, Adreſſen, Fackelzüge und
ſonſtige laute Huldigungen wurden den hohen Herrſchaften
ſeitens der Kaufmannſchaſt und anderer Kreiſe Rio de Ja-
neiros dargebracht.

Nach Meldungen aus Spanien und Portngal hatdie braſilianiſche Sevolnſion dort tiefen Eindruck hervor-

gerufen und die republikaniſche Bewegung ermuthigt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen

geſtern Morgen einen gemeinſamen Spazierritt in die Um-
gebung Potsdams, darauf hatte der Monarch verſchiedene
Konferenzen, nahm militäriſche und andere Meldungen
entgegen.
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Halle, Donnerstag 21. November 1889.

Das „Marine-Verordnungsblatt“ veröffentlicht nach
ſtehende „Allerhöchſte Anerkennung:

Es gereicht Mir zur lebhaften Befriedigung, dem Kontre-
admiral Deinhard, Chef Meines Krenuzergeſchwaders, Meinen
Dank und Meine Anerkennung für die Thatkraft und
Umſicht auszuſprechen, mit welcher derſelbe die Blockade
an der oſtafrikaniſchen Küſte geleitet und bis zu ihrem Abſchluß
mit Erfolg durchgeführt hat. Jch erſuche Sie, dies zur Kennt-
niß der Marine zu bringen und hierbei in Meinem Namen den
Offizieren und Mannſchaften Meine Zufriedenheit mit ihren
Leiſtungen und auch mit ihrer Ausdauer zu erkennen zu geben.
Gleichzeitig wünſche Jch, dem Kontreadmiral Deinhard durch
Verleihung des Sterns zum königlichen Kronenorden 2. Klaſſe
mit Schwertern Meine Wohlgewogenheit zu bethätigen, und
habe Jch dieſe Dekoration dem Genannten behändigt, ihm auch
von dieſer Ordre unmittelbar Kenntniß gegeben. An Bord M.
S. „Kaiſer“. Mithylene, den 1. November 1889. Wilhelm.
An den Vizeadmiral und kommandirenden Admiral Freiherrn
v. d. Goltz.

Jn der Sozialiſtengeſetzkommiſſion iſt die Berathung
jetzt bei dem kritiſchſten Punkt, der Ausweiſungsfrage
angelangt. Die Entſcheidung darüber wurde nach längerer
Verhandlung auf Donnerſtag Abend vertagt. Nachdem
ſich nicht nur die Redner des Centrums, ſondern auch
diejenigen der nationalliberalen und der freikon-
ſervativen Partei ans den oft erörterten Gründen gegen
die Aufrechterhaltung ansgeſprochen haben, iſt keine Aus-
ſicht, daß dieſe Beſtimmung in der Kommiſſion eine Mehr-
heit finden könnte. Der Miniſter Herrfurth hat indeſſen
den Standpunkt der Regierungen nochmals dahin gekenn-
zeichnet, daß ſie die Maßregel für überwiegend nützlich und

unentbehrlich halten, wenn der Miniſter auch andererſeits
ſich dem Gewicht der dagegen erhobenen Einwendungen
nicht zu entziehen vermochte. Es läßt ſich noch nicht über
ſehen, ob und wie dieſe Differenz geſchlichtet werden wird.
Von der Löſung e Frage wird weſentlich die Ent-
ſcheidung über die Daner des Geſetzes abhängen, welche
der Kommiſſion zum Schluß obliegen wird. Bekanntlich
iſt alsdann in der Kommiſſion noch eine zweite Leſung in
Ausſicht genommen.

Dem „Hann. Conr.“ iſt ans Witn vom Ende Ok-
tober ein Brief zugegangen, nach welchem man dort von einem

einheilvollen Ausgange der Expedition Dr. Peters
nichts wußte. Entgegen den beunrnhigenden Berichten
hatte der Briefſchreiber von Wagalla-Leuten die Mit-
theilung erhalten, Dr. Peters ſei glücklich bis an den
Kenia gekommen, er habe nur einen einzigen kleinen Zu-
ſammenſtoß gehabt, wie er wohl auf einer afrikaniſchen
Expedition vorkommen könne. Dieſer ſei dann aufgebauſcht
worden. Auch der Verluſt, den Kapitänlieutenant Ruſt
durch Verbrennen der mitgeführten Tanuſchartikel erlitten,
ſei durch Herrn Borchert völlig erſetzt. Letzterer ſei mit
ſeiner Expedition, die über 200 Laſten transportirte, in
Eilmärſchen zu Dr. Peters aufgebrochen geweſen. Da-
nach ſcheint doch nicht alle Hoffnung auf Erhaltung des
Lebens von Dr. Peters verloren zu ſein. Schon die
d Zeit wird jedenfalls Gewißheit nach dieſer Richtung

ringen.
Die „Krenzztg.“ erfahrt aus Petersburg, es ſei

zweifellos ſicher, daß vom Jahre 1892 ab in den Oſtſee-
provinzen überhanpt keine Deutſchen mehr als Beamte
geduldet werden ſollen.

Für die Erneuerung des Kartells hat ſich
am Montag die Generalverſammlung des neuen Wahl-

ſturz ſpricht aus dieſen Zeilen!

Jnſertionsgebühren
u die fünfgeſpaltent

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg unr 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

181. Jahrgang r
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vereins in Breslau ausgeſprochen Die Erneuerung
haben auch die Vorſtände des konſervativen und des national
liberalen ahnen in vert beſchloſſen.

Die konſervativen Abgg. von Rauchhaupt
PotsdamOſthavelland) und Kropatſchek (ZauchSelzig)ben erklärt, ein Reichstagsmandat nicht wieder

annehmen zu wollen.
Es ſcheint, daß die Vorlage über die Dampfer-

ſubvention für Oſtafrika nicht mehr an den Reichs
tag gelangen wird.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brandmarkt auf Grundneuer Lügennachrichten über Kaiſer Wilhelm I. das

engliſche Blatt „Truth“ als Schandblatt und warnt vor
jeder Berührung mit demſelben.

Der deutſchen Regierung wurde durch Vermittelung
des engliſchen Botſchafters zu Berlin die Abſchrift eines
Schreibens der Britiſch-Oſt afrikaniſchen Geſell
chaft an Lord Salisbury zugeſtelit in welchem dieſe

Geſellſchaft mittheilt, daß ſie alles mögliche thun werde,
um die Mörder des Dr. Peters zu entdecken und zu be
ſtrafen.e Das Militärgeſetz, welches die Bildung zweier

neuer Armeekorps zuläßt, wurde von der Budgetkom-
miſſion einſtimmig angenommen. Richter behielt ſich
ſein Votum vor. Der Kriegsminiſter gab dabei eine Er
klärung ab, die nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt iſt.

Die Todfeinde der Kleinbürger. Jn einem
Artikel „Philiſter in Nöthen“ ſchreibt das ſozialdemokrat
iſche „Berliner Volksblatt“: „Jmmer tiefer ſinkt der Zins
fuß, immer größer muß das Durchſchnittskapital werden,
das eine „angemeſſene Rente“ gewährt. Für ein deutſches
Staatspapier nach dem andern wird der Zins herabgeſetzt.
Dieſe Konverſionen treiben dem Fünufgroſchenrentier denAngſtſchweiß auf die Stirn. Er weiß nicht, wohin
er wenden, was aus ihm werden ſoll. Die Arbeiter
klaſſe ſieht die Auflöſung des Kleinbürgerthums und be-
grüßt dieſelbe als einen Schritt vorwärts. Mit ſentimen-
talen Tiraden wird der Gang der Geſchichte nicht aufge

und je eher das Kleinbürgerthum am Ende ſeines
atein iſt, deſto beſſer.“ Welch ein Haß gegen die be-

ſitzende Klaſſe und welch eine Sehnſucht nach einem Um-
Die Kleinbürger, die

rer kurz die ſoliden und hochachtbaren Klaſſen der
evölkerung, die es ſich ſauer werden laſſen und am Abend

ihres arbeitsreichen Lebens in wohlverdienter Ruhe die
Früchte ihres Schweißes genießen, je eher je lieber aus
unſerer Geſellſchafts-Drdnung auszumerzen, iſt das Ziel,
iſt die Hoffnung der Sozialdemokraten. Unbegreiflich bleibt
es unter dieſen Umſtänden, daß eine mit den Umſtürzlern
Pateh liebäugelnde, ſie in jeder Weiſe protegirende

artei, wie der Deutſchfreiſinn, ſich noch rühmen darf, in
jenen von der Sozialdemokratie auf das ärgſte bedrohten
Kreiſen Anhänger zu beſitzen. Es iſt eine beſonders zu be
tonende Aufgabe des gegenwärtigen Augenblicks, die Kreiſe
unſeres Bürgerthums mit den Zielen der Umſtürzler genau
bekannt zu machen, ſie auf die Dienſte hinzuweiſen, welche
der Deutſchfreiſinn ihren geſchworenen Feinden leiſtet, und
ihnen ſo zum Bewußtſein zu bringen, wie wenig Logik und
Verſtändniß ſie für ihre Jntereſſen beweiſen würden, wenn
ſie noch länger der Fahne des Deutſchfreiſinns folgen wollten,

Nachdruck verboten.

Der Menſch als Giftträger.
Von

Theo Seelmann.
Sie werden gewiß überraſcht ſein, geehrter Leſer, wenn

ich mir die Freiheit nehme, Sie als giftig zu bezeichnen.
Wenn Sie mein Gläubiger, meine Schwiegermutter, oder
mein Kritiker wären, würden Sie wahrſcheinlich glauben,
daß ich von Jhrer Giftigkeit in überlrageuem Sinne ſpräche,
aber da wir noch in keinem der angeführten drei Verhält-
niſſe ſtehen, ſo werden Sie es jetzt für möglich halten,
daß ich Jhnen thatſächlich eine giftige Eigenſchaft zuſchreibe.
Und warum ſoll der Menſch nicht auch giftig ſein können
Es wird Jhnen erinnerlich ſein, daß der Jenenſer Profeſſor
Fritz Schiller bei den Damen unter Umſtänden einen Zu-
ſtand vorausſetzt, in dem ſie zu Hyänen werden, warum
kann ſich dann nicht auch der Herr der Schöpfung einer
beachtenswerthen Giftigkeit erfreuen und ſich auch einmal

meinetwegen als Schlangenmenſch darſtellen Nun
habe ich zwar ſelbſt ſchon auf der Schnlbank zuweilen
ganz im Geheimen über die naturwiſſenſchaftlichen Kennt-
niſſe des ſeligen Schiller den Kopf geſchüttelt, wenn ich
ihn als Arzt ſeine Geliebte fragen hörte: „Laura, nenne
mir den Wirbel aber er war doch auch nebenbei ein
Dichter, und dieſer ſoll ja, wenn ſein Auge in ſchönem
Wahnſinn rollt, des Lebens ganzes Sein mit einem Blick
überſchauen können. Sie ſehen alſo, daß bei dem Hyänen-
thum des Menſchen auch vom theoretiſchen Standpunkt
nichts gegen ſein Recht auf Giftigkeit einzuwenden iſt.
Vielleicht möchten Sie dagegen geltend machen, Sie als
Giftträger müßten am erſten von Jhrem Gift Kenntniß
haben und doch wäre Jhnen bisher dieſe Seite Jhrer
ſegensreichen Wirkſamkeit noch nicht bewußt geworden, auch
hätten Sie an ſich ſelbſt noch keinerlei Spuren einer
ſchädigenden Gifteinwirkung feſtſtellen können. Nun, eine
Klapperſchlange ſoll nach dem einſtimmigen Urtheil aller
Gelehrten über ein ziemlich heſtig wirkendes Gift verſügen

ſinden, einen ausgezeichneten Appetit und erreicht ein hohes
Alter. Auch ſoll ſich trotz eingehender Beobachtungen noch
1 ein Fall haben nachweiſen laſſen, wo ein Klapper-
ſchlangenjüngling ſich aus unglücklicher Liebe oder aus
Nahrungsſorgen mit ſeinem eignen Gift vergiftet hat. Der
Träger des tödtlichen Stoffs kommt demnach immer am
beſten dabei fort.

Bekanntlich lebt der Menſch außer von Rehrücken,
Sect und Auſtern auch noch von weniger materiellen Sub-
ſtraten, und wenn auch nicht gerade. Wagner'ſche Ton-
dichtungen und Heine'ſche Lieder unbedingt zum Leben ge-
hören, ſo iſt doch eins der nothwendigſten Nahrungsmittel,
das bis jetzt, Gott ſei Dank! noch keine Beſteuerung er
fahren hat, die Luft. Zwar heißt es, von Luft kann der
Menſch nicht leben, ſicherlich aber auch nicht ohne Luſt;
wie das Licht ohne re erliſcht, ſo ergeht es anch
dem Erdenſohn ohne dieſen Luftbeſtandtheil, mag er auchſein Licht noch ſo ſehr leuchten laſſen. Den Beweis, da

der Menſch mit Luft und Waſſer eine ziemlich beträchtliche
Zii ſein Daſein friſten kann, haben außer unſeren lyriſchen

ichtern in den vergangenen Jahren die bekannten Hunger-
virtuoſen geliefert, die bei der Ueberfüllung aller anderen Spe-
ciglitäten ihr koſtbares Jch dieſem billigen und konkurrenz-
loſen Sport weihen zu müſſen glaubten.

Wie wir wiſſen, findet im Körper ein Verbrennungs-
prozeß ſtatt, deſſen unbranchbaren Produkte wieder ausge
ſchieden werden, um im Kreislauf des Stoffs neue Ver
bindungen einzugehen. Die Ausſcheidung durch die Lunge
erfolgt außer in anderen Zerſetzungsprodnkten hauptſächlich
in der Form von Kohlenſäure, deren höherer Procentſatz
in der ausgeathmeten Luſt ſich leicht nachweiſen läßt. Aber
außer der Lunge iſt bei dieſem Vorgang auch die Hautthätig. Man Poricht deshalb auch von einer Hautathmung

und hat experimentell an Verſuchsthieren, deren Hautthätigkeit durch einen Firnißüberzug ununterbrochen war, den Nach

weis führen können, daß bei behinderter Hautathmung trotz
beſtehender Luftzufuhr durch die Lunge eine Exiſtenz nicht
möglich iſt. Die unheivollen Folgen geſtörter Hantaus-
ſcheidung ſehen wir gelegentlich bei den Verbrennungen.

Die Gefährlichkeit ausgebreiteter Brandwunden, wie ſie ſo
häufig durch Exploſionen von Petroleumlampen oder von
Petroleumsbehältern beim Anzünden des Herdfeners her-
vorgerufen werden, Unfällen, denen ſich das in weiteren
Kreiſen bekannt gewordene Mißgeſchick der Solotänzerin
Sonntag z Ueberſpringen eines elektriſchen Funkens
auf das leichte Mullkleid anreiht, liegt nicht ſowohl in der tief
gehenden Zerſtörung edler Organe, als vielmehr in der
Aufhebung der Thätigkeit ansſcheidender Hautkanälchen.
Ein Jeder von uns hat ſchon das Unbehagen empfunden,
welches ſich beim Betreten ſchlecht ventilirter und über-
füllter Räumlichkeiten einſtellt Kaſernen, Kraukenſtuben
und Cafés bieten hierzu ausreichende Gelegenheit und
eine nicht allzuſehr abgeſtumpfte Natur wird eiligſt das
In te aufgeriſſen haben, um ſriſche Luſt zu ſchöpfen.
Ils einen eklatanten Fall für die ſchädigende Wirkung

„verbrauchter Luft“ auf den Menſchen glaubte man immer
folgendes Vorkommniß aus dem Jahre 1756 anſehen
zu müſſen. Der Nabob von Bengalen hatte 146 gefangene
Engländer in ein Kellerverließ feſtſetzen laſſen, dem nur
durch ein ſchmales Fenſter Luft und Licht zugeführt wurde.
Als am andern Morgen die Gefangenen vorgeführt werden
ſollten, ergab ſich die ſchauerliche Thatſache, daß nur noch
23 Briten am Leben waren; die Uebrigen lagen ſtarr und
ſteif in dem Gewölbe ſie waren durch Luftvergiftung
zu Grunde gegangen. Anfänglich hielt man immer die
ausgeathmete Kohlenſäure für das giſtige Agens, aber all
mählig brach ſich die Meinung immer mehr Bahn, es ſei
dieſes Gas minder gefährlich, und es entſtänden aus den
ausgeathmeten Zerſetzungsprodukten Verbindungen, denen
man die eigentliche Vergiftungsurſache zuſchreiben müßte.
Wenn die Begriffe fehlen, ſo ſtellt ein Wort zur rechten
Zeit ſich ein, und ſo nannte man denn den Giſtſtoff einſt-
weilen Anthropotoxin Menſchengift. Aber es ſollte
doch die Zeit kommen, wo man für das Vorhandenſein des
Menſchengiftes überzeugende Beweiſe erbringen konnte.

Die franzöſiſchen Gelehrten d'Arſohwal und Brown-
Séquard bemühten ſich, des unſichtbaren Menſchentödters
habhaft zu werden, indem ſie die Feuchtigkeit der ausge



Der Magiſtrat von Berlin erhielt auf ſeine Ein
e an den Reichskanzler wegen Zulaſſung von ſteinbrucher

chweinen in Verlin ünd anderen Städten mit ähnlichen
Schlachteinrichtungen vom Miniſter für Landwirthſchaft den
Beſcheid. daß, da die ungariſche Regierung die Schweinegaus-
fuhr aus Steinbruch nach Deutſchland ſiſtirt habe, eine Aus
dehnung der für die Montanbevölkerung Oberſchleſiens ge
währten Dispenſationen nicht erfolgen könne, da die Einführ-
aing verdächtiger Schweine aus veterinärpolizeilichen Gründen
unſtatthaft ſei.

Frankreich. Deputirtenkammer. Nach vollſtändiger
Konſtituirung des Bureaus hielt heute der Kammerpräſi-
dent Floquet eine Anſprache an die Abgeordneten, in
welcher er ſagte,

er werde ſich bemühen, das Vertrauen ſeiner Kollegen zu
verdienen. Er werde ohne Rückſicht auf ſeine perſönlichen
Neigungen Allen die Freiheit der Tribüne ſichern. Er konſta-
tire. daß das republikaniſche Frankreich den Willen geäußert
Habe, ſeine Mandatare in Einigkeit zu ſehen. (Beifall.) Schließ-
lich richtete Floguet den Appell an die Abgeordneten, daß ſich
die geſammten Kräfte der Demokratie rium v um die Regier
ung der Republik ſchagren mögen. Hierauf verlas der Miniſter
präſident Tirard die Erklärung der Regierung.

Die in der Deputirtenkammer verleſene Erklär-
ung der Regierung entſpricht den darüber bereits ge
gebenen Andentungen, indem hervorgehoben wird, daß die
Regierung eine Politik der Geſchäfte verfolgen und
die Wünſche des Landes nach Beruhigung zu befriedi
gen beſtrebt ſein werde. Frankreich wünſche die Auf-
rechterhaltung des Friedens und werde ſeine
e einzig und allein zum Zwecke der Vertheidigung

ortſetzen.

Belgien. Jn der geſtrigen des Antifkla-
vereikongreſſes legten einige Mitglieder die allgemeinen
Anſchauungen ihrer reſp. Regierungen dar, während andere
Mitglieder darauf bezügliche ſchriftliche Erklärungen über
reichten. Sodann wurde die Geſchäftsordnung feſtgeſtellt.
Ferner wurde eine Kommiſſion zur Prüfung der zu er
t Maßnahmen gegen den Sklavenhandel ernannt.

ie Kommiſſion wird morgen zuſammentreten.
Rußlaud. Sechzehn Studenten der Medicin und Zög-

linge der Militärakademie wurden ausgeſtoßen wegen des Ver
eine Meſſe für die Seelenruhe des uihiliſtiſchen Schrift-

Ftellers Tſcherniſchewky clebriren zu laſſen. Die Officiere der
Akademie wurden in Arreſt geſchickt. Die petersburger Polizei
verhaftete mehrere Perſonen wegen politiſcher Vergehen und
wies eine Anzahl Verdächtiger aus.

Dentſcher Reichstag.
18. Plenarſitzung vom 19. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: von Boetticher, von
Lucius, von Marſchall.
Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats für 1890

bis 1891 wird fortgeſetzt, urd zwar mit dem Spezialetat des
Reichsamts des Jnuern beim Kapitel Reichsgeſundheitsamt.
Dazu liegen vor ein freiſinniger Antrag (Barth u. Gen.) wegen
Beſeitigung des Schweineeinfuhrverbotes an der
däniſchen Grenze, „und ein Antrag des Abg. Websky, betr.
die Geſtattung der Einfuhr lebender Schweine nach
Schlachthöfen des Deutſchen Reiches

Abg. Buddeberg (dfr.): Jch, muß auf die u des
n r in den ſä wen Bezirken, welche anOeſterreich grenzen, hinweiſen. eine Regierungsmaßregel
wird ſo ſchwer empfunden wie gerade dieſe; es iſt eine ſehr
roße Steigerung der Preiſe des Schweinefleiſches die Folge

derſſeben geweſen. Der Miniſter von Boetticher erklärte, daß
die inländiſche Produktion ausreichend ſei, den Bedarf zu decken.
Er hätte nur angeben ſollen, in welcher Gegend denn ein ſolcher
Ueberfluß an Schweinen herrſcht, der den anderwärts herrſchen
den r decken kann. Die Zittauer Garniſon iſt gezwungen,
ähren Fleiſchbedarf jenſeits der Gpnpe zu decken, indem ſie in
öſterreichiſchen Schlächtereien das Vie fagieß läßt. Jeden-
Falls kann die inländiſche Produktion erſt nach einer Reihekvon
Jahren den Bedarf allein decken; danach würde alſo die Sperre
noch eine ganze Reihe von Jahren aufrecht erhalten werden
müſſen. Der Bedarf ganzen ſächſſchen Bevölkerung an
Schweinefleiſch betrug 1887 1413 000 Zentner; wenn man die
Stkeigerung der Preiſe auf dieſe Geſanmmtmenge berechnet, ſo
ergiebt ſich ein Mehrbetrag von 14 Millionen Mark. Wenn
man die Steigernng auf nur 1 Groſchen pro Pfund berechnet,
das bedeutet für die Bevölkerung eine v der Ein
Fommenſteuer um 78 Prozent. (Hört! links.) Neulich iſt von
der Lohnhöhe in Sachſen geſprochen worden; aber 64 Prozent
der Steuerzahler haben weniger als 700 Einkommen; wenn
dieſen eine ſo hohe Mehrbelaſtung aufgebürdet wird, ſo leidet
darunter die Jnduſtrie, welche die Hauptquelle des ſächſiſchen
Wohlſtandes iſt, ſo daß auch die Landwirtſchaft, welcher in
Sachſen nur der ſechſte Theil der Bevölkerung angehört, an
der Aufrechterhaltung der Jnduſtrie ein Jntereſſe hat. Herr
von Frege hat die Vertheuerung des Fleiſches und Brotes durch
den Zoll geleugnet; er hat das als freiſinnige Erfindungen be
zeichnet. Ueberhaupt lebt ja das ganze Kartell in Sachſen nur
von den Angriffen auf die freiſinnige Partei, wohl ein Zeichen,

athmeten Gaſe kondenſirten. Die erhaltene Flüſſigkeitsmenge
wurde mit Waſſer verdünnt, um ein größeres Quantum zu
gewinnen, und 18 Verſuchsthieren Kaninchen unter
die Haut in die Blutbahn eingeſpritzt. Der Erfolg warein überraſchender. Jn dem eben von 12--24 Stun-

den gingen von den 18 Nagethieren 17 an der Löſung zuGrunde. Jetzt verſuchten die beiden genannten Forkher

den Nachweis zu erbringen, daß die ausgeathmete Luft nicht
nur in Geſtalt einer Löſung durch direkte Einflößung in
den Blutlauf, ſondern auch in Gasform, wie ſie aus dem
Körper tritt, giftig wirke. u dieſem Zweck erſannen
ſie eine einfache, aber höchſt ſinureiche Vorrichtung.
Sie ſtellten nämlich eine Reihe luftdicht ſchließender
metallener Käfige her, die durch Röhren unter einander

in Verbindung ſtanden. An dem letzten Käfig wurde
ein Gaſometer angebracht, der die Luft in die Käfige einſog
nnd ſie vom erſten bis zum letzten fließen ließ. Außerdem
wurde eine praktiſche Vorkehrung getroffen, welche die Aus
wwurſſtoffe und Speiſereſte der Verſuchsthiere ausſchaltete.
Nun wurde in einen jeden Käfig ein Kaninchen, dieſes
Opfer der Wiſſenſchaft neben Fröſchen, Meerſchweinchen
und Hunden, gebracht und die Beobachtung begann. Ver
gegenwärtigen wir uns noch einmal die Sachlage. Die
reine Luft tritt zuerſt in den erſten Käfig und wird hier
mit den Athmungsprodukten des erſten Kaninchens verſetzt.
Aus der erſten Kammer fließt die Luft in die zweite, um
wiederum die Zerſetzungsſtoffe des zweiten Kaninchens in
ſich aufzunehmen und verſchlechtert ſich ſo von Käfig zu
Käfig, um ſchließlich gänzlich mit den Ausathmungs-
gaſen der Nager beladen bei dem letzten Verſuchsthier an-

landetrachten wir nun die Ergebniſſe bei den verſchie-
denen Kaninchen. Jn dem erſten und zweiten Käfig blieben
die Thiere, welche friſche oder wenig zerſetzte Luft ath-
neten, wohl und munter, in dem dritten, vierten und
üuften Behälter ſtarben die Kaninchen nach einer Woche

dagegen verendeten die im ſechſten, ſiebeytenund ſpäter,

daß es ſeine Herrſchaft als gefährdet betrachtet. Wenn das
Mehl jenſeits der Grenze 15 dieſſeits der Grenze 20-22
pro Pfund kaſtet, wenn der Fleiſcher dieſſeits der Grenze das
So mit 70 jenſeits aber mit 54 pro Pfund verkauft
Hört links), dann dürfte es auch dem Blödeſten einlenchten,
daß nicht der Fleiſcher und der Bäcker es iſt, der dem Volke
das Leben verkheuert, ſondern der Staat, der zwiſchen den bei
den Verkanfsſtellen ſeine Zollbuden aufgerichtet hat. Die zoll
freie Einführung der ſteuerfreien kleinen Mengen von Mebl
und Fleiſch hat einen ungeheuren Umfang angenommen. Wenn
man bedenkt, daß troß der Sperre eine Verſeuchung in
m Gemeinden aufgetreten iſt; wenn man ferner be-
denkt, daß man nicht eine des Zolls hat eintreten
laſſen, ſo J man auf den Gedanken kommen, daß es ſich doch
um eine Maßregel im agrariſchen Intereſſe handelt. (Sehr
richtig! links.) Man mag ſagen, was man will: die Unzufriedenheit in Sachſen iſt im Wachſen und ſie iſt auf das Konto
der Herren zu ſetzen, welche ſolche Maßregeln empfohlen haben.
Beifall links.)

Staatsſekretär v. Boetticher: Auf die allgemeinen polit
iſchen Geſichtspunkte, welche der Vorredner angeführt hat, will
ich nicht eingehen in dieſer Debatte, welche ſich ſchon ungebühr-
lich weit hinausgezogen hat. Widerſpruch links.) Solche allge
meinen politiſchen Dinge gehören in die erſte und dritte Leſung.
Der Vorredner nöthigt mich auch, über den Kreis dieſes An
trages bhinauszugehen (Widerſpruch links; Zuruf: Antrag Webs-
E. denn der Antrag bezieht ſich nicht auf die Aufhebung des

infuhrverbotes an der Oſtgrenze., Hätten wir agrariſche Juter
eſſen wahrnehmen wollen, dann häften wir nicht auf die Aus
dednung der Maul und Klauenſeuche zu warten brauchen. Die
Maul und Klauenſeuche iſt immer vorhanden, nur das maſſen-
hafte Auftreten derſelben hat dieſes Einfuhrverbot veranlaßt.
Der Vorredner hat die Preiserhöhung für Fleiſch gleichgeſtellt
einer r r s t 21 für die Familie des Arbeiters.
Wenn aber nun die Seuche über Deutſchland weite Verbreitun
findet und wenn der kleine Mann, deſſen ganze Hoffnung au
die Aufzucht des einen Schweines geſetzt iſt, daſſelbe in Folge
der Seuche verliert, ſo büßt er nicht 21Mark, ſondern 60
und mehr ein. (Sehr richtig! rechts.) Der Vorredner fragt,
wo denn der Ueberfluß an Schweinen iſt? Jch bin nicht
unterrichtet, wo die Schweinezucht überwiegt. Aber nicht bloß
der Hinweis auf die inländiſche Produktion iſt durch die Re
gierung erfolgt, es ſoll auch der Bezug von Schweinen er-
leichtert werden; der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat eine
Tarifermäßigung von 50 vom Hundert verfügt. Warum das
Fleiſch in Oeſterreich billiger produzirt wird Weil die wirth-ſchaftlichen Bedingungen andere ſind. Wir haben in Deutſch
land hohe Löhne und eine Grundſteuer für die Landwirthſchaft.
Sachſen hat übrigens keine Klagen weiter, ſeitdem der Dresdeuer
Schlachtviehmarkt dem Verkehr eröffnet iſt. (Zuruf links: Das
e der Lauſitz gar nichts!) Die Fabrikinſpektoren behaupten,
daß in Sachſen eine Steigerung der Löhne eingetreten iſt, wie
überhaupt im Allgemeinen eine Steigerung der Löhne einge-
treten iſt. (Sehr richtig! rechts.) Der Vorredner nimmt an, daß
die Sperre in alle Ewigkeit fortdauere. Das habe ich nicht ge
ſggt. „Von dem Moment an, wo die Einſchleppungsgefahr vor
über iſt, werden wir uns mit der Frage beſchäftigen, ob die
Sperre aufzuheben iſt; vorher aber entſchieden nicht. Es iſt un
zweifelhaft, daß es keine Mittel giebt, die Jufektion eines Vieh
transportes an der Grenze zweifelsfrei feſtzuſtellen Die Jnku-
bationszeit iſt eine ſehr lange; noch na ochen kann ein
a der Grenze inſizirtes Thier die Seuche verpflanzen.
Geſundheitsatteſte aus dem Auslande helfen dabei auch nicht
viel. Die Erfahrung hat gezeigt, d ſie oft ſehr
Vatur ſind. Wenn man neben der Grenze z rte, wie
Waldenburg, welches der Abg. Websky wohl im Auge hat, mit
einer Ausnahme vom Einfuhrverbot beglücken wollte, ſo könnte
dadurch leicht eine Verſeuchung herbeigeführt werden, während
doch der betreffende Bezirk von anderer Seite aus verſorgt
werden kann. Herrn Virchow will ich bemerken, daß über die
Maßregeln gegen den Rothlauf noch Erörterungen ſchweben.
Daß, das Ausland uns ebenſo ſchlimm behandelt, wie wir das
Ausland behandeln, iſt eigentlich ſchon eingetreten: Wir können
rig nichts Schlimmeres mehr erfahren, denn unſere Haupt
abſatzgebiete England Frankreich und Belgien ſind uns ver
ſchloſſen. Deshalb müſſen wir Alles thun, um die Seuche in
unſerem Jnlande zu vernichten und jede neue Einſchleppung zu
verhindern. Das können wir nur durch ein Einfuhrverbot, des
halb bitte ich, uns daſſelbe zu belaſſen. (Beifall rechts.)
Abg. Windthorſt: Jch möchte doch die Debatte auf den

eigentlichen Gegenſtand zurückführen. Es handelt ſich nur um
die Sperre an der däniſchen Grenze; die Sperre im Oſten hat
damit gar nichts zu thun. Wenn jenſeits der däniſchen Grenze
die Senche noch exiſtirt, ſo muß die Sperre bleiben wenn nicht,
dann muß ſie aufgeboben werden. Alle anderen Fragen, welche
hier ſonſt noch erörtert werden, gehören vie leicht in eine Zoll-
debatte. Die Sperre gilt nur der Abwehr der Seuche, aber
keineswegs, wie aus den Auslaſſungen des Grafen Mirbach
hervorzugehen ſchien, zum Schutz der Viehzucht. Das ſollte
man ganz aus dem Spiele laſſen; denn auf dieſe Debatte ſieht
man draußen im Lande mit größerer Spannung, als auf politiſcheDebatten. Man wünſcht allgemein die Anſecn des Ver
botes, weil die Höhe der Fleiſchpreiſe die Verminderung des
Fleiſchgenuſſes zur Folge hat. Daß die Spekulation dazu ge
kommen iſt und aus der Noth der Leute Geld gemacht hat, iſt
beſonders zu bedanern. (Zuruf links: Agrarier!) Nein, nicht
die Agrarier! bitte die Regierung, Berichte der kon-
ſulariſchen Agenten über den Stand der Seuche von überall
her einzuziehen und t zu Zeit zu veröffentlichen, damit
man ſieht, daß es ſich nicht um agrariſche Intereſſen handelt.
(Beifall rechts.)

ark

und achten Käfig ſitzenden Nager ſchon am zweiten oder
dritten Tage.

Es liegt die Einwendung nahe, daß die Thiere viel-
leicht doch erſtickt wären. Allein die Luft der Käfige ent-
hielt nur 4 bis 6 Proz. Kohlenſäure, und dieſe Menge iſt
nicht im Stande, eine tödtliche Wirkung hervorzubringen,
ſondern Thier und Menſch vermögen bei einer Beimiſchung
eines höheren Gehaltes reiner Kohlenſäure in der ath-
moſphäriſchen Luft ohne beſondere Schädigung zu exiſtiren.
Ferner waren die Vergiftungserſcheinungen andere, als ſie
bei Kohlenſäureeinathmung einzutreten pflegen. Es iſt
Se aller Grund vorhanden, ein beſonderes, flüchtiges
Gift anzunehmen, das ſchon in geringen Doſen wirkt, das
Menſchengift.

Die Vermuthung, daß während des Schlafes die Er
zeugung des Authropotoxin in geſteigertem Maße vor ſich
gehen könne, erfährt ihre Begründung in der theoretiſchen
Erklärung des Schlafes. an hat von der Annahme,
der Schlaf entſtehe in Folge verminderter Blutzufuhr zum
Gehirn durch die Unterſuchungen Naſſes und Valentins
abſehen gelernt, die während des Winterſchlafes von
Murmelthieren keine Veränderung der Blutgefäße des
Hirns, die doch ſtattfinden mußte, wenn die Gefäße weni-
ger Blut führten, entdecken konnten. Dagegen ſcheint es
wahrſcheinlich zu ſein, daß die Ganglienzellen gewiſſe Er-
müdungsprodukte liefern, deren Affinität zum Sauerſtoff
eine erwieſene Thatſache iſt. Mit der Aufnahme des
Sauerſtoffs durch die Ermüdungsprodukte würde dann
natürlich auch eine Steigerung der Zerſetzungsprodukte und
eine vermehrte Bildung von Anthropotoxin Hand in
Hand gehen. Es ließe ſich darin eine Erklärung für die
auffällige Verſchlechterung der Luft in Schlafräumen fin-
den. Dieſes eigenthümliche Gefühl der Benommenheit,welches uns a einer in ungenügend ventilirtem Schlaf-

immer verbrachten Nacht überkommt, iſt demnach eine
irkung des Anthropotoxins, eine Vergiftung des Menſchen

durch ſich ſelbſt. Ejpe ſolche Erwägung giebt aber auch

e 7 e 5Preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter Pr. v. Lucius: Die
wirkſamſie Form der Geſundheitspflege für Menſchen und Vieb
iſt die prophylaktiſche Methode, die Vorbeugung. Der Riuder
peſt ſind wir in kurzer Zeit Herr geworden durch euergiſche
Sperrmaßregeln. Vor zwei Jabren iſt zum erſten Mal ig
Skandinavien die amerikaniſche Schweinepeſt aufgetreten und
hat dort verheerend gewirkt. Die Veterinärpolizei hat weiternichts gethan, als de verdammte Pflicht und Schuldigkeit,

Wir haben den Erfolg t daß dieſe Seuche in Deutſchland
nicht aufgetreten iſt. ir haben in Deutſchland den ſehr ge
fährlichen Rothlauf und die infektiöſe Pneumonie, die aber
lange nicht ſo anſteckend ſind, wie die Schweiunecholera. Es
iſt unn mehrfach die Nachricht gekommen, daß die Schweine-
cholera in Dänemark erloſchen ſei; aber immer wieder zeigen ſich
neue Ansbrüche nach längeren, Perioden des Verſchwindens.
Deshalb dürfen wir auch nicht einen Tag früher die Sperre
gufheben, als bis man die Sicherheit hat, daß keine Gefahr der
Anſteckung mehr vorliegt. Wenn auch England für einen oder
den anderen Haſen die Sperre aufgehoben hätte, ſo würde das
uns nicht abhalten dürfen, dennoch gewiſſenhaft zu prüfen ob
die Aufhebung auch für uns gerechtfertigt iſt. Ueber den Stand
der Maul und Klauenſeuche ſollte jeder Zeitungsleſer unter
richtet ſein. Jm Juni waren in Ungarn nur 43 Ortſchaften,
im Oktober ſchon 1144 inſizirt, der große Schlachtviehhef in
Steſnbruch iſt ſeitens der ungariſchen Regierung ſelbſt ge
ſchloſſen worden wegen der Seuche. Jn Deutſchland iſt der
Viehſtand wegen der ſchlechten Futterernte des
halb hat man von deutſcher Seite mit dem Verbot ſo lange
gewartet; aber im Juni die Jahres war S der rdie Verſenchung eine ſo ſtarke geweſen, daß man nicht mehr
warten konnte. Rußland gegenüber war d'e Grenze ſchon langegeſperrt nur für Oppeln hat man eine Ausnahme gemacht, um
der Bevölkerung in den Montanbezirken den Bezug des gleichesu erleichtern, Dieſe Ausnahme mußte auch aufgehoben werden.
Der Antrag Barth enibehrt der Vorausſetzung; deun in Däne-
mark iſt die Schweinecholera noch nicht erloſchen. Der Antrag

Webstky iſt überflüſſig. denn die Sperre wird in keinem Falleſpäter, als jede Gefahr beſeitigt iſt, aber auch nicht verfrübt,
aufgehoben werden. Die verbündeten Regierungen werden
dabei nach ihrem beſten Gewiſſen verfahren. (Veifall rechts.

Abg. Websky (utl.): Daß die Schweinepreiſe geſtiegen
ſind, kann wohl Niemand beſtreiten; darin liegt eine große Be
iaſtüng. Aber die Preisſteigerung hat verſchiedene de
wir nicht ändern können und ſolche, die wir nicht ändern
wollen: z. B. die Schweinezölle, welche auf einem Kompromiß
beruhen. Schädlich iſt der Schweinezoll nicht geworden und
kann auch vielleicht dahin führen, daß die Schweinezucht ſich
ſchnell ſteigert. Daß die Sperrmaßregel nicht aufgeboben wer
den kann, iſt nach den Ausführungen vom Regierungstiſch
ſelbſtverſtändlich. Als in Oberſchleſien die Einfuhr lebender
Schweine nach den Schlachthöfen geſtattet wurde, fiel der Preis
des Schweinefleiſches ſofort. Jn Oberſchleſien würde die Auf

dieſer Einfuhr ſofort Hungersnoth herbeiführen. Jn
aldenburg ſcheint man aber die Einfuhr nicht geſtatten zu

wollen, trohdem es einen ſehr gut überwachten neuen Schlacht
hof hat und ganz nahe der Grenze liegt. Auch andere an der
Grenze liegende Stellen könnten mit einer ſolchen Ausnahme
bedacht werden.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Dentſcher Handelstag.
Berlin, 19. November.

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages trat geſtern zu
einer Sitzung zuſammen. Der von Hamburg geſtellte Antrag
auf Abänderung der J runggehng ingen zum Marken
dte dahingebend, daß die zur Eintragung vorgelegten
Abbildnugen bis zu 6 em in Höhe und Breite betragen dürfen,
wird angenommen und beſchloſſen, dieſelben der Regierung zur

bei der Reviſion des Markenſchußgeſetzes zu
empfehlen.

Ferner wurde beſchloſſen in Bezug auf dſe Exneuerung des
Privilegiums der Reichsbank: Der Ausſchuß des
deutſchen Handelstages in der Ueberzeugung, daß die deutſche
Reichssank in ihrer bisherigen Einrichtung und Leitung die
wirthſchaftlichen Bedürfniſſe im deutſchen Vaterlaude durchaus
befriedigt hat, ſpricht ſich für die unveränderte Annahme des
von der Reichsregierung r Entwurfes eines Ge-

vetreffend die Abänderung des Bankgeſetzes vom 14. März
aus.

Betreffs der Verwendung der, Ueberſchüſſe der
preußiſchen Eiſenbahnen wird weil eger den Gegenſtand
auf die Tagesordnung der nächſten Plenarverſammlung des
an Handelstages zu ſetzen, jedoch allgemein von den

der deutſchen Staalte-Eiſenbahn- Verwaltungen
zu ſprechen.

Zu dem von der Halberſtädter r eAntrag auf Erhöhung der Tragfähigkeit der Eiſenbahngüter-
wagen wird Folgendes beſchloſſen: Der Ausſchuß des deutſchen
Handelstages verkenut keineswegs die Bedeutung der von der
Handelskammer zu Halberſtadt angeregten Frage, glaubt aber
bei der weſentlich techniſchen Natur derſelben von einer Behand
lung dieſes Gegenſtandes durch den Handelstag wenigſtens zur
Zeit abſehen zu müſſen.

Das Präſidium wird nach der nächſten Sitzung des Landes
eiſenbahnraths das vorhandene Material über den Laderaum
der r den Mitgliedern des Handelstages
zugehen laſſen.

„„Jn Bezug auf den Terminhandel im Kaffee und Zucker
eſchäſte liegt von der Handelskammer München die folgende

Reſolution vor, welche zur Annahme empfohlen wird.

ſogleich das Gegenmittel in die Hand gute Lüftung.
Und zwar muß die Ventilation durch einen der oberen
Fenſterflügel erfolgen, denn ganz abgeſehen davon, daß
der in dem oberen Theil des Luftraumes in einem Zimmer
erzeugte Zug die Bewohner viel weniger trifft, ſteigt die
ausgeathmete und erwärmte Luft immer nach oben und fin
det dann hier durch den höher gelegenen Fenſterflügel
eine viel gründlichere Ableitung, als durch die untere, weny
auch größere Fenſteröffnung erzielt werden kann.

Das Anthropotoxin iſt alſo thatſächlich Gift, welches
der Menſch im wahren Sinne des Wortes ausathmet. Uebri
u iſt es nicht der einzige Giftſtoff, den der menſchliche

rganismus in ſich beherbergt. Seit r Jahren wiſſen
wir, daß der Speichel eines nüchternen Menſchen die Er
ſcheinungen eines wirklichen Giftes hervorruft; wir wiſſen
ferner, das bei der Urämie, jener namentlich bei der Bright'
ſchen Nierenerkrankung auftretenden Erſcheinung, bei der
die Niere an der Ausſcheidung ihrer Zerſetzungsproducte ver
hindert iſt, ſig eine vollſtändige Blutvergiſtung zeigt, die
ein tödtliches Ende der Betroffenen bedingt.

Alle dieſe Erzeugniſſe Gift zu nennen, dazu hat man
volles Recht. Die Tſetſefliege in Afrika tödtet durch ihren
Stich Pferde und Rindvieh, iſt aber für den Menſchen un
gefährlich; das jetzt wieder oft erwähnte Wurſtgift bringt
dem Menſchen Verderben und Tod, läßt dagegen Hunde
und unberührt, und das Arſenik zeitigt bei ge-
wiſſen Krankheiten, in kleinen Gaben verabreicht, außer
ordentlich günſtige r und iſt doch ein ſo zahlreich an
gewandtes Mittel des Giftmiſchers. Jeder Stoff, der in
einer beſtimmten Menge bei einem lebenden Jndividuum
den Tod herbeiführt, iſt demnach unzweifelhaft Gift.

Wie wir am Schluſſe unſerer Betrachtung ſehen, iſt
der ſo gerühmte „Homo sapiens“ keineswegs ein un
ſchuldiges Geſchöpf, wie er thut, vielmehr hat er b ne zu
meidenden, allgemeingefährlichen Seiten, und er birgtſeinem Jnnern Jegn mehr als einen „Tropfen Giſt“,
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Ton an. Die übrigen Umſätze bewegten ſich in den engſten
Prenzen. Schluß ſehr feſt.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 19. November.
ſtNogr. loco ſtill, Termine flau,
koco 178--193 Mk. nach Oualität bez., Lieſernngéqualität 186

bez., per dieſen Monat 186,5--186 Mk. bez.,
er

--194 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bezRoggen ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger gekündigt b50 Tonnen,
ualität vez., Llefernngs

dieſen Monat Mk. bez.,
urchſchnittspreis Mk. bez., per November- Dezember und per Dezember- Januar

170,5-- 169,75--170 Mt. bez., per April- Mai 171,25--170 -170,5 Mk. bez., per Mai

Kündigungspreis 170,00 Mk. vez., Loco 166--175 Mk. nach
Paar t Mk. bez., inländiſcher 171 Wik. bez., per

Juni 171--169,75--170 Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, r und kleine i86 Wit. bez., Futtergerſte

gelündigt Tonnen,
uglität bez., Lieferungs

pommerſcher und leſiſcher mittel bis guter 161 bis 166W ruſſiſcher 101. Mk. frei
Durchſchnittspreis

per Dezember Mk. bez., per
bez per April-Mai 160,75--159,75 Mk bez., per Mai

138--455 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nredriger

rn Mk. bez., Loco 160--173 Mk. na
nalität 161 Mk. bez.,
k. ab Bahn bez., feiner 168--172 Mk. ab Bahn bez.,

Wagen bez., per dieſen Monat 160,75--160,5 Mk. bez.,
Mk. bez., per November- Dezember 160,25 Mk. bez.
Januar- Februar Mk.
Juni 160--159,25 Mk. bez.

Magdeburg, 19. November. (Gebr. Fricdeberg.) Landweizen 190--194 Mk.,
Rauhweizen 168 bis

275 Mk., Roggen 172—176 Mk. Chevaliergerſte 180-200 Mk., Landgerſte 168 bis
EWeißweizen Mk., glatter engl. Weizen 176-t83 Pik..

178 Mk., Hafer 162—168 Vik. für 1006 Kilogr.
Leipzig, 19. November. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion

Tourtage rc.) Weizen per 1000 Kilogr. netto Joco inländiſcher alter 192--195
vez. u. Br., do. neuer 175--192 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher 210--215 Mk. u. Br.,

ig. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 180--183 Mk. bez. u.
r., behauptet. Gerſte per 1000 Kilogr.

utterwaare 136--140
k. be u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 168--163 Mk.

r

2000 Pfd
ſd. Zollgew. 148,00.

anzig, 39. November. Weizen loco unveränd., Umſatz 200 Tonnen, Bunt und
do. höchbunt und glaſig 176--182, per November De

en loco feſt,
do.

Kleine

per Nov.

ruhig
Br., do. ansländ. 176--180 Mk. bez. z. Bnetto loco Braugerſte 180--200 v bez. u. Br., Mahl und

ez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez.
Königséberg, 19. November. Weizen ruhig Roggen unverändert, loco

Soler 157,00. Gerſte unverändert, Hafer feſt, loco per 2000 P

hellfarbig 174, hellbunt 175,
ember Tranſit 135,00, per April-Mai Tranſit 140,50. Rog
uländiſcher ver 120 Pfd. 164, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 109,

per Nov.- Dezember 120 Pfd. Tranſit 107,00, do. per April-Piai 111,00.Gerſte loco 125. Große Gerſte loco 154, 83 loco 152.
Breslan, 19. November. Roggen per November 180,00 Mk.,

Dezember 177,00 Mk., per April-Mai 175,00 Wik.
Stettin, 19. November.

MaiJuni 168,50. Pommerſcher Hafer loco 150-156.
Mannheim, 19. November. Weizen per November 19,85, per März 20,46,

Noggen per November 17,15, per Pur720, per Mai 17,30.per Mai 20,65.
Daſer per Hovember 15,18, per März 15,65, per Mai 16,

Köln, 19. November. Weizen hieſiger ioco 18,75, do. fremder loco 21,00, per
Roggen hieſiger loco 16,50, frem-

dal 17,95, Hafer hieſiger
Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco neuer 176,00

neuer 172

Nov. 10,65, ver März 19,95, per Mai 20,27.
der loco 17,00, per Rov. 16,80, per März 17,15, perloco 14,75, freinder 16,50.

Hamburg, 19. Rovember.
vio 181,00. Roggen loco feſt, medlenburgiſcher 10c0 172--176,
bis 276, ruſſiſcher loco feſt, 114-—118. Haſer t Gerſlie feſt

Wien, 19. November. Weizen per Frühlahr 8,86 Gd.,
Juni 8,96 Od., 9,01 Br. u aJuni 7,93 Od., 7,98 Br. rühloJuni 7,75 Gd. 7,80 Br

Peſt, 19. Nov.
Haſer ber Frühjahr 7,80 Gd., 7,82 Br.

Parſſs, 19. November, Nachm. (Schlußbericht.)
22,10, per Dezember 22,40, per Jannar- April 22,75, er MürzJnn
Roggen ruhlg, per Rovember 14,50, ver März-Juni 15,75.

Roggen per
Haſer per r 7,65 Gd.

23,10.

Amſterdam, 19. November. Weizen per November per März 201.

Haſer
Roggen per März 145--146, per Mai 146.

Antwerpen, 19. November. Weizen feſt.
beſſer. Gerſie feſt.

Liverp o ol, 19. Noveber. Weizen ſtetig.
J fersvburg, 19. November.

toco 4,30.

Roggen ſieigend.

New-Hork, 19. November. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 52000, do. nach

äfen des Kontinents 22000, von Kalifornien
Don nach Großbritannien 32000, do. nach anderen Häfen des Konilnente

r

Fraukreich 4000, do. nach anderen
nnd
t000

Zuger.
Magdeburger Vdrſe,

J. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit BVerbrauchsſtener.
18., November. 19, November.

Brodraſſinade M. m.Brodraſſinade w. S M.Gem, NMaffinade II. 27,60 28,25 M. 27,60--26,26 M.
Gem. Melis I. 25,80 26,75 M 26,60 20,76 M.Kriſtallzucker I. Me., M.Kriſtallzucker II. M, h M.Melaſſe Ia c M. MMelafſe IIa M. MTendenz am 19. November:; Feſt.

18. November, 19, November,

Granulaled M.Kornz. Rend. 92 13,30--96,40 M. 16,20 16, b M.
Kornz. Rend. 88 16b, 0-- b0 M. 15,00 15,30 M.
Nachpr. Rend. 755 11,00 12,60 M. 11,00--32,60

Tendenz am 18. November Feſt.
II, Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,

arpigne Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

d. frei an Bord Hamburg
November 47 Br. 19,40 G., Dezember 19,65--11,52 bez, 11,55 Br.G.. Januar 1:,76 bez. u. Br, 11,67 G., Januar- März 4
vez. Februar- März März 12,05-12,02 bez., März
12,90 G. Tendenz Schwach.

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
ekündigt Tonnen, r x Mk. bez.,k. dez bunter pol

per November-Dezem
bez., per Dezember-Januar 186 186,75 Mk. bez., per April- Mai 195,25

Weizen ruhig, loco 979,00--184,00, per No
vember Dezember 181,00, per April-Mai 190,06, per MaiJuni 191,00. Roggen
ruhig, loco 166--170, per November Dezember 1665,60, per April-Mai 168,60, Per

eſt.
8,901 Br., per Mai

r 7,83 Gd., 7,889 Br., per Mai-
7,70 Br., per Mai

Weizen loco behauptet, per Frühjahr 8,49 Ed., 8,61 Br.
r

Weizen ruhig, per Nov.

eizen loco 10,50. Roggen loco 7,00. Haſer

11,50
ebrur. 12,90 11,85

pril April.12,20 bez. April. Mai 12,30-—-12,27 bez. u. G. Mai 12,35--12,32 bez, 12,85 Br.

ik.

Hamburg, 19. Rovember. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. ProduktBuſis S. Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver November 11.55.

ver Dezemder 11 69, ver März 12,16, per Mai 12,432. eſt.
Parieé, 19. Rovember. (Telegramm) (Schlußbericht). Rohzucker 68

ruhig loco 28,75 à 29,75 Weißer Zucer behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogi.. ver
r 32,25, ver Dezember 32,30, per Januar- April 33,25, per März

uni 33,80,
London, 19. November. (Telegramm). 965, Javazycker 14 träge, Rüden-

rohzucker neue Ernte per Oktober 11 er Centriſugal Cuba 14,
aſſee.

Havre, 19. November. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co Kaffe
in NewYork ſchloß mit 20 Points Baiſſe.

Hävre, 19. November. Vorm. 90 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimaun
Ziegler u Co,) Kaffee good average Santos per Dezember 304,09, per März

0100, per Wiai 101,00.101,00. per Mai Feſt Na wittage Good average Santos, peramburg, 19. November.
November 87, per Dezember 878,, per März 82 per Mai 82. Behauptet.

Amſterdam, 19. November. (Telegr.) JavaKaffee good ordinary
NewYork 18. Nov. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19. Rio Nr. 7

low ordinary per Dezember 14,77, per Februar 14,82.

Petroleum
Berlin, 19. November. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)

per 100 Xg mit Faß in Pofien von 100 Ctr. Gekündigt g. Kündigungspreis
M. Loco per dieſen Monat W. Dinrchſchnittspreis M

Termine per Dezember Jannar bez.
12 W kemen, 19. November. Petroleum ſchwächer, loco Standard withe
„25 bez.Lamdur g, 19 November. Petroleum t prptet. Standard white loco 7.35

Br., 7,30 Gd., per Dezember 7,30 Br., Gd.
Stettin, 19. November. Petroleum loco 12,35.
Antwerpen, 19. November. (Telegramm). (Schlußvericht). Petroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 172ſ, bez., 75 Br., per September Oktober
bez., Br. per November- Dezember 175 Br., per Januar- März 17 Br.

ü New ort, 18. Nov. (Tekegramm). Rafſſinirtee Petroleum 70 Abel,
Teſt in Rew-Pork 7,45 Od., do. in hüiadelphia 7,45 Gd. Rohes Petrolenm in

Mew-Horf 7,75, do. Pipe line Certiſicates per Tezember 410],. Feſt, ruhig.

Spiritus.
Berlin, 19. November. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter l nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigter rer Kündigungspreis 5),2 M., per dieſen Monat per Oktober
ovem er n

Spiritus mit 52 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Still, Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 51,9 54,7 M. Loco

mit Faß M., per dieſen Monat bez,, per November Dezember
bez., per März-April per April-Mai 52,62,1 per JuniJuli

Spiritins mit 70 M. Verbrauchsabgabde. Höher. Gekündigt 80 000 xvriter.
Kündigungspreis 31,9 M. Loco ohne Faß 32,3, bez., mit Faß loco

bez. per November- Dezember 31,7 31,9
per Januar- Februar bez. per

Pi., per dieſen Monat 32, 32, 31,6
31,4, bez., Dezember- Jannar bez.
Februar März bez. per April Mai 32,9-32,8--32,5 bez, per MaiJuni 33,2
32,8 32,9. bz., per Juni-Juli 33,7.-33,3 bez.

Magdeburg, 19. November. Hermann Wallher.) Kartoſſelſpirltus, matt.Loco ohne W unverſtenert bei 50 M. Berbrouchsabgabe 52,70-52,10 M., desgl

e erbrauchsabgabe 32,30 M. Ab Speicher unter freier Vorhallung der
ebinde,

Leipzig, 29. November. Spnikus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
50 M. Verbrauchsabgabe 51,80 M. nom., mit 70 M. do. 32,30 M. nom.

Rordhauſen, 19., November. BVranntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß
ine 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannkwein

abrikanten.
Poſen, 19, November. Spirilns loco ohne Faß, (50er) 50,20 do, loco ohne

Faß 70er 30,60, eſt.
Bresüau, 19. November. Spiritus per 100 Liter per 190 proc. excl. 60 M.

Verbrauchsabgaben per November 20,30 do do. per November Dezember 30.80, do.
do, per April-Wiai 31,50 do, 70 M, Verbrauchsabgaben per November 30,80.

Hamburg, 19. November. Spiritus ruhig, per November- Dezember 22,
Br. Dezember- Januar 22 Br., per April-Mai 22, Br., per MaiJuni 22,

Steittin, 19, Rovember. Spiritus dehauptet, loco ohne Faß mit 50 M.
Konſumſteuer 50,90, mit 70 M. Konſumſieuer 31,50o, November mit 70 M.
30.80, per November- Dezember mit 70 M. 30,80, per April Mai 92,60.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 19. Norember. (Amll.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

ſteigend. Gekündigt 300, Centner. Kündigungspreis 73,3 Mark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 73, 73,1 bez.
Nov.DHezember -70,4—70,6 bez. per Dezember- Januar (9.5- bz., ver April
Mai 2890 66,8 66, 66,6 bez. Per MaiJuni

Breslau, 19. November. Rüböl per
Hamburg, 19, November. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 73,00 M.
Köln, 15. Nov. Rüböl loco 73,60, per October Mai (7.

Paris 59. November. (Telegramm). Rüböl feſt, per November di
ver Dezember 81,0, per Januar- April 83,25, per März-Juni 78.00,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 18. Nevember. Futterſtoſſe. Palmkuchen, dentſche 110 M.,

ür 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 135--150 M. für 1000 kg. Vanmwoll
agatknchen 730--135 M. für 1600 g. Erdnußkuchen 135-- 160 M. für 1000 38g je

nach Qual. Rapskuchen 140- 150 M. für 1000 kg. Leinkuchen 150 M. ſilr
1000 kg. Palmkernſchrot 100--706 M. für 1600 Kg.

Hamburg, 29. November. Schweſelſ. Ammonigk 26- 26,50 M. ſür 100 Kg.
Hamburg 19. November. Salpeter, roh. Chili 8,20--8,25 M., raff. Chüi
M., Kali-Salpeter M.Hamburg, 19. November. Düngſtoſfe. Guano, ſlickſtoffh. 18 22 M., do.

phosphorh. 65--75 90--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70—85 8,50-—12 M., do
29-65 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14 M., Knochenmehle 11.50--13,00
Mark.

LKülſenfrüchte-
BVerlin, 19. November. (Pol,-Präſ.). Erbſen, gelbe

Speiſebohnen, weihe, 20-40 M., Linſen 27—60 M. per 1060
Berlin, 19. Nov (Amtlich). Mais per 1000 g. Loco höher. Termine niedrier,

Gekündigt t. Kündigungsprels M. Loco 193--139 M. nach Onolität,

n Kochen 20-32 M.
g.

per die Monat M., per Nov. Dezember per April-Mal 122,75
ven.

Erbſen per 1000 g. Kochwagre 163--215 M., Futterwaare 15689-164 M,
nach Qualität

Wien, 19. November.
Jnli-Auguſt 6,60 Gd., 5,6h Br.

New-York, 18. November. (Telegramm).,

Mals per MaiJuni b,43 Gd., 65.48. Br. per

Mais (New) 427

Mehl.
Berlin, 18. November. (Amtl.) vioggenmehl Nr. o u. per 190 kg brutto

inkl. Sack. Matter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen
Monat 28,55— bez. per November- Dezember 23,55 bez.per Dezember Jannar bez., per Januar- Februar bez., ver
April-Mai 23,8 bez.

Paris, 19 November. Nachmitlage. per(Schlußbericht.) Mehl Träge,

Novbr. 73,50, Novbr Dezember 71,

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. November. Weizenmehl Hr. 00 26,00--24,00, Nr. 0 21,00--

22,5 dez. Feine Marken über Noliz bezahlt. Roggenmehl Br. 9 und
1 23, 23,76 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 23,75-28,00 M. bez.
Mir 0 M. höber als Nr. 0 und 1 ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 19. November. (Axwntlich). Kartoffelmehl per 100 x brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 200 Sack. Kündigungspreis M.
Primo-Onolitüt ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per Nov. Dezember M. bez.
Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brulto intl. Sack. Termine geſchäſtélos,

Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität 1oco
M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchnittspreil
M. bez., ver Sept Oktob. M.

Berlin, 19. November. Weizenſtärke, kleinſtückige, 38--39 M., do. großſückige
49--44 M., halleſche und ſchleſiſche 40--4! M. Schab:ſtärke 32—-33 M., Maisſtärfe
30—3 M., Reiéſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 45-44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Part S von en 10,000 g.

troh. Heu.
Halle, 19. November. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 4,00-3,50 M..

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 3.-2,75 M., ieſiges Wieſenhen 4,00 bis
4,0 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,25-—3,79 M., Kleehen 3,75 bis
4,265 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausſall zugeführt.

Nordhauſen 19. November. Stroh 6, 6,50 M., Heu, 6,09 7.60 M.,
per 190 K.W (Pol.-Präſ.). NRichtſiroh Vit., Heu.Berlin, 19, November.

bis V., ver 100 kg.Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 19. November. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch, v. der Keule 3,00 ,50 Mz,

Baushſſeiſch 0. 90-—1.50 M. Schwelnefleiſch 1,20-—1.80 Wi., Kalbſleiſch 1.00--3.69 M.
ehe 9.90--1.40 M. Buer 180—2.80 M. ver kg. Cier 00 Stüch
37,80 4,80

Nordhauſen, 19. November. Butter 2.222 M., Eßbutter 2,40--2,60 M
Ciex 1.26--1.30 per 1 kg.

Kartoffeln.
Verkin, 19. November (Pol. Präf.). Kartoſfeln 3.75-6,25 M. ver 00 Kg,
Nordhanſen, 19. November. Kartofſeln per 100 kg. 3,80--4,00,

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 19 November. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsdericht)7

Muthmaßlicher Umſag 10000 B. Stetig. Tagesimport 14000 B.
Liverpool, 19 November. Rachmittage 12 Uhr 10 Min. Baumwolke

Unſatz 10600 B., davon für Spelulation u. Export 14080 V. Feſter. Middl. amerik,
Lieſerüng November

Metalle.
Amſterdam, 19. November. Nachmittags. Bancazinn 69.

urt a. M., 19. November. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr.
131,20 Br., 129,20 G.

Glasgow, 19. November. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbert
warrants 64 eh. 20 d. er.

ovember. Nachmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbereGlasgow, 19.
warrants 63 sh. 8 d.

Olasgow, 19. November. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
9750 Tons gegen 6420 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamdürg, 19. November. Silber in Barren für 1 kg 128,650 B., 128.09 G,„
Notterdam,, 19. November. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. v.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 49, BVilliton 58 ſl.
Loudon, 19 November. Mittog. (Telegramm der Herren M. H. Lorenzu. Cie

hier). ChiliKupfer 47 per. 3 Monat 46
London, 19. November. Silberbar ren 43, Lſirl., Zinn LArk.23 Lſirl., Blei engl. ſ5 Lſirl., ſpan. 15 Lſrt.

ne er 9 Lſtrl. 8London, 19. November. Abend. nramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
ier) Zinn: Strails 928,, Auſtral 951f, Lſtr18 November. Zinn Straile 20,75 Doll,, Eiſen Nr, 1 Coltnez

26,06 Doll.

Viehmärkte.Berlin, 18. November. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
4153 Rinder, 10,071 Schweine, 1332 Kälber, 8185 Hammel. Bei Rindern war der

Vorhandel langſam. Der Markt wird nich w. I. 5706M., II 47-53 M., III- 40-44 M., IV. 34-38 M. für 100 Pfund
gewicht. Schweine I. 63-64 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II
59- 62 M., In 55-—68 M. die 160 Pfd. mit 20 Tarxg. Vakonier, G Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden kaum geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel gnt, J 61--64 Pfg., II 582-658 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weichenden Freiſen ziemlich geräumt. GeringeWaare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 44-48 pf beße Lämmer

bis 539 Pfg. II. 36--41 Pfg. für Der Fleiſchgewicht.
Hannover, 18. November. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu de

Viehvbörſe waren aufgetrieben: 256 Stück Großvieh, 269 Stück Schweine, 38 Stück
Kälber, 158 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh Sorte 62--65 M. 2. Sorte
58-—61 3. Sorte 53--57 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 64-67 M.
2. Sorte 61--63 M., 3. Sorte 60--62 M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte70 Pf. 2. Sorte 60-65 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
1. zSorte 60 Pfg., 2. Sorte 50 Pf., 3. Sorte Pf. Handel langſam,.

raukfurt a. M., 18. November. Der heutige Viehmarkt war mit 347 Ochſen,
401 Kühen, Rindern, und Stieren, 215 Kälbern, 664 Hammeln, 399 Schweinen befa F.
Die Preiſe ſtellten ſich wie ſolgt: Ochſen I. 08--70 M., II. 60-
Kühe, Rinder und Stiere I. 58--60 M., II. 44--48 M. Alles per 100 P
Schlächtgewicht. Kälber I. 63--68 Pf. II. 53-58 Pf., Hammel I. 56-58 Pf.

40—45 Pf., Schafe J. Pf., I Pf., Schweine I. 66-—-70 Pf., II. 66— 67
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Hamburg-Altona, 18. November. (Central-Viehmarkt). Hornviehhande)
flau chafviehh. ebenſo, Beſte holſteiniſche Rinder 20--21 T Mittelwaart
18-- 19 Thlr., geringere Waare 16--17 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Piarſchhammel b5--
70 Pfg., mecklenburger 45--50 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund
Schweinehandel Still Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 60--64
Mk., Mitſielwaare Mk, Ferkel 59-—60 Mk. und Sauen 84-57 Mk. die 100 Pfd.
Der Kälberhandel ziemlich Preis von 50--75 Fig. das Pfd.

*Hamburg, 78. November. (Sternſchanze.) Bericht vom 25. bis 18. November
Schweinehandel gut Lufgetrieben waren (1930 Stück, unverkauſt blieben Stück
P Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 58--60 Mk., große Schweine 60--
62 Mk. Sauen 44- 45 Mk. Tendenz des Kälberhandels flan. An den Markt
ren waren 120 Stück. Unverkanft blieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 45--75

zk geringere Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Fyuiſh Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politit

Feuilleton und den übrigen 3 ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Nartin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens än. Der Ghefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10— ühr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm,

und von 12-- Uhr. Die Expedition (Zuſeratenannahme unGeſchäftsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.Hie Aelteſten der Kanfmannſchaft

7 77, S S T T 7Z,ZZ ZZ c c z z I [7[7[ſfJJ —uJJ ZSZZ7-Z7TT-C-ccCT-TT7 V Siner Bör 19, Novb Giienb a und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig. Gothoer ESrunder. 111. Zf. Umrechnungs-Conrſe:
Berliner Börse vom 19. Novbr, rioritäts-Actien. Zf. 'rücz. 110 3 99, 25 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Dividende 1858 Böhmn. Nordbahn Gold M I 1Iio u [99, 2561 B u 1 Dollar 4 Mk. 25 gt 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. er 73 25 n e m Gold icinnß vecle Pr. Pſdbr. in 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. Lſir. 20 Mk,
wezigye veichſ eunleite 65, 07 Galiz. Carl-Ludwigsbahn C 80,6023 G 3 Gold 6 Preuß. Vodener., rücz. 110 6 in e Wechſel
Vreuß. conſol. SioatsNnleihe 4100. do Goithardbahn Daliz. Carl-Ludwigeb. gar. d 1005 iof ädo. do wie 102,400 Moinz-Ludwigshaſen 4 60 KaſchanOderberg 6 do. V u. VI, 100 5 li o tVMiarienburg dawtka 3 64,26 z do. do. Gold 5 do, 115 a 0 Am ler 100 Fl. 8 T. 21 2 168,4063Prevf. Stagts,Ani. v. 1508 4 101,206 o 2111153do, von ſ850, 52, 63 2 4 do. do. Sk.-Pr. 5 116,600 G Oeſſerr. Franz Staatsb. alte 9 do. 100 4 li01 009 do 100 Fl. 2 M. 212 167 75 ddo. SiaalsSch.-Sch. 3 100, 0B Mlecklent Friedr. Franzb. 617,162, 25 d do. do. von 1874 3 Preuß Centralbodener.Pk., London Lſr. 8 T 3 220, d
do. Prümien- Anleihe 158. ba Seſierreich. Rordweſbahn do. do. Exg-Neb rich i b 1to, 600 W er 2 averliner 10 4001 do. B. (Elbethal) 6 92,75G Oeſſerreich. Nordweſibahn do. o u Paris 100 Fres. 8 T. 3 Pedo. 111 700 er e Slagl bahn 3,70 t d e Den 5 100 98, 00 B pri burg i u w. e es he'6 o. Sildbahn 65, o. do. o 5 100 4 1100.7 t 2und Nerg S Oſipreußiſche Ludbeha é 93 60dj Oeſterreich. Sudbahn Preuß. Hyp. Br. 20 in. c do. 100 S. R. 3 M. 522 210, dKur und Neumärkiſche [9!2 [99, 7063 116,60d d d do e ie Wien Oeſt. W. 100 Fl T 171,00r un zu o. tot do. do. St Pr. 6 116, 608 do. o. z 110 5 i oobe ſ. v. 3Landſch. Centraf Ruſſ. Slaalsbahn gar 127,00 Reichenberg-Pardub., Gold 5 do. 100 4 o o do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1169,70d)de do. 3510 99, 700) Sie Südweſibahn gar. 18 ne ar. m r b Südkeneſche Vod 106 i 95. 600g agalbahn o. 0. o i oden cr. 5e Aſen lantegtee ans ofen n. L e e ej arſchan WieS Ponſperſche C 100, 002 Weimar Gera o 22, 70B Charkowflzow gar. 5 Jnduſtrielle Geſellſchaft

2 Poſenſche nene 4 on ſo do. do. St. Pr. 99, 20v Große Ruſſ. Skagateb. gar. 9 e aften. Duraten r S 7do. w. muone Werrabahn 3 We Iwangored. womdrowo gar, 412 Zinsſuß 400. n e FoelezOre 30Sächſiſche 103,00 G Jeltz Woroſeſch gar Dividende 1888 Soilvereigué per St. 20e,30Schleſiſche, altlandſch. 00, G Kurs Kiew gat eng Maſchinenb. A. 5 50d) Engliſch Banknoten per Lſir. 20,33 Gd. nene z 3 Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Viogcoyijsſan dar. Berlin- Anh. WMiaſch. 71 23. 80 d W We per 100 Fres. 80.,605dz
8reſwpreußiſche Wig Oblinationen. ar. Seele h regavn i2. 278, 90dz G v ktr lu SEi er Papierſabrit 10 160,7 erconp. Berl. einlöeb.e eenſge urkitche n h h de ger Deutſche Cont.Gas. 10 e Ruſ. Banknoten per 100 Rb. 214,900)5 t 4 03 208 de T. 3 ioi 300) Warſchan Wiener I. s lidi 396 S dgeäe. manlen an VBanr, oretg u. Credits, Nette net nc 3, Aleſche Maſchinenſabrit 16 327 50 vdo. Norddahn 4 1101,90 G ank, Ohpoth. n. Creditb.-Actien. ildebrand'ſche Mühl r 4 u èLeipziger Börse v. 19. Novbr.Brannſchw. 20 Thlr. Looſe, VerlinAnhalter v7er 4 I101,396 Zinſen à 400 v. ansgen Reichsbant 4/2 Kelte, Elbfchiſff. G ſten wenrte t g Novbr.wir. p. St. ſco. 106, 506 do do. a. c. 4 ioi 300 igt örbiedere aCöln.-Mind. Brinlehin 5 141 Berlin-Vörlih V. 4 le 206 Ver Fividendeſtsss re Zu ſerſgbrir Z.Saghiſche die Verl arg 3 i 300 erliner Handels-Geſ. 10 195,00 d G eopoldéhall, chem. 435r- b 113,30dz G Pſandbr. des Sächſ. Landwe en Scheune e e San vent e e e les denn n ere ar er Ban 73,50dz eburger Panban Creditbr. des Sächſ. LandAnusländiſche Fonds. do. do. do. o. 208 Deutſche Bank 9 7u, o0 d Magdeburger Straßenbahn 10 225, 00 B rei nom.Erlechiſche Anleihe v. 1881184] 5 93, d v Berlin Stettin I. II. VI. 208 Deutſche Genoſſenſch.„Bant 71 134, 40 V Nordhänfer Tapetenfabri 7 158. 10 ein r lche Gewt 3 89, 50Jtolie b R 3 Breslan-Schweidn.-Freib. II. 101,30 Disconto-Gefel ſchaft 236 00 d Staßfſurt chem abrik 131 90d Schu d t ſ.Denenrelg Sliegmrene 34 z z a p. Dresdner Bank 9 171,76bi G Sudenöyrger abr. 16 o do b 673 3eſentti. andere d v. 187 2 Got Ler t e Zeiher Maſchinenfabrit 18 268, 100 do. von i8822 4 :02.90o. oldrente 4 (092, 80 d d v. 4 t 90 i o E. do. von 1879 41 10200Portugieſiſche Staats Anleiheſ z 98, 20d) v vi. A. 4 ioi 30 per Sredil. Anſtalt i Bergwerks d vMinſſiſch-Engl. in. 1870 z B. Magdeburger Bankverein 6106,50 B giwerks und Hüttengeſellfchaſtent 3 Wo e Helderſ es oläe Wiatl r Privatbank u Anhalter Kohlenwerke 10 150, tod G lin e

de de ins lioi so Nelionelbant f. D u a znuſhſhe conſ àcn v je a do. Leipzig. A. 2 30 Oeſlerreich Eredit 9 e Lepuiser Londen O hAnl. v. 187 a do. do. v. 4 o so viriß Ved „vo d Donnersmarckhütte 3 86, 7503 do. Disc.-Geſ. do. 0 9,806r ſ. S 122 m e e e eelſenkirchendo. do. iel 7 Zinn wir. et in 4000 E. ſo 75etwoj v |Harpener Vergwerte 2 e Cröllw. Schuldverſchreibungen 6
do. Nicolai-Obl. 4 93 26 G Oberſchleſiſche a. e Fyroih Vant 63/2 126,50 örder Hütten 0 37,250 Halleſche Straßenbahnv et r do. un 4 in 300 e e Vant i 255 rn e. und Lanrahütte 5 165, 200 Div. v. 58 4 136,50 GPräm.-Anl. v. 186 616, auchhammer 1do. do. 1866 5 150106 “Ewm. v. 1879 el es Weimariſche Bant 25)4 16, ob O wiyz v er We

i h e Wigage Sutett a lesc hen leOſipreußiſche Südbahn 41 103,50 Werke 10 190, o00b Zuckerrafſinerie Hallev gen d e be h. uns 9vboryeken Cer nente e man c6. do. 0. 1 unkohle 2 170, 0dzdo. do. fund. 5 105 4od, Rheimiſche 11 3 Anhalter Land k. o. o. St.-Pr. I7 17 Auſſig-Teplitz“ Pr. Ob 162esbant 2, 70,90d u ſi ep t Pr. „900angie: 15 o o h do. do. 1858, 60. 4 lot, 20B r chw. Hannover u Weſſeregeln Alkali 12 153,00 Buſchtiehrader do. v. 72 5 90, 10
de. ven 1880 ſot, 5, do do. 1862, 64. 4 lot,396 Dentſche Gründſchuld-Bant 4 101,506 G a eſiaqer do. v. 72 2 5e. Dütehn, u. o. o ad i rön. ſei S do do. 3i/g 95, ob Bankdisconto in Ben Tornauer do a caalbahn eitt .-Bk. iThüringer VI. ws Die H t10, o dalen a Fata e ee. WeimarGerager 4 do. 4 100, 400 do. 1 eigter ar Z7 Faor.e 708 Werradahn e. Gothaer Prämien I. Abth. i 3 de eniee. a Kinder CS do II. 31 108, 60 Brüſſel 4 Mansfelder Knye ſco. 651,J 4

November 50,75 per Dezember 81,25, per Januagr- April 53,60 per Mörz-Jund
82,40,

NewYork 18. Rovember. (Telegramm). Diehl 2 D. 90 E.
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